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Bekanntmachung!
In Anbetracht der guten Haltung der

Hamburger Bevölkerung und der speziellen
iebensweise dieser Stadt , hat der Herr Orts-
ommandant Miguel  auf den Vorschlag

»es Herrn Capitaine B a i s s a c . Controlleur
»er deutschen Verwaltungen in dem Kreise

Homburg, in spezieller, wohlwollender Mei¬
nung die Polizeistunde an den Sonn - und
Feiertagen, sowie auch an den Vorabenden
Vieser beiden Tage auf 12 Uhr (Mitter¬
nacht) verlegt.

Le Capitaine Baissac,
Controlleur des Administrations allemandes

dans le Cercle de Homburg.

Kredite.
An sich ist es natürlich eine erfreuliche

Tatsache, daß Las Ausland mehr und mchr
keigung zeigt, die wicderetftehende Kre-
>itwürdig!keit Deutschlands durch den Ab-
hlutz und die Zustimmung zu Lieferungs-
.ertrSgen zu bekunden. Auster dem Ver¬
lag mit den amerikanischen Packerfirmen
»a>t sich bekanntlich auch Holland zur Ge-
oährung eines Naturalkredits bereit ge¬
linden, vor einigen Wochen «war die Rede
,on einem anderen amerikanischen Kredit
rnd sogar England  sollte sich ja nach
nner Meldung der letzten Tage bereit sin-
»en lassen, Deutschland einen Kredit zu ge-
vahren . Das ist immerhin etwas . Wenn
nan auch die unmittelbaren Wirkungen
rll dieser Dinge gewiß nicht überschätzen
darf, so spricht sich in alledem doch eineArt
Vertrauen  aus , das 'wir zu begrüste«
haben. Dieses Vertrauen wird in erster
Linie in die deutsche Arbeiterschaft ge>etzi,
von der gerade in den Tagen des Kapp-
Puisches ausländische Sachverständige und
führende Kaufleute gesagt haben , daß sie
über den größten Tiefstand bereits hinaus
sei. In dem ausländischen Entgegenkom¬
men haben wir ferner eine ArtWechsel auf
Sicht zu erblicken, ausgestellt auf die vor
dem Kriege so vielfach erprobte Unterneh¬
mungslüst des deutsche nK a u s m a n n s
und I n d u st rillte  n , und damit kom-

Das Auge des Buddha.
27) Roman von Friedrich Jacobfen.

Dort fand John Judica eines Tages in
der Hängematte und schob einen Schau¬
kelstuhl an ihre Seite . Er war in blenden¬
der Laune, rauchte seinen geliebten Ravy-
cut, der ihm besser als eine Dollarzigarre
mundete, und sägte:

„Weiht du das neueste, Judica ? Han-
nibal handelt mit Zentnergewichten ."

.-Bei der Glut ?"
„Pah , so'n Afrikaner ! Aber es fiel mir

doch auf , und ich forschte nach der Ursache.
Er kann euren Athleten aus dem Zirkus
Morelli nicht vergessen — der K« l heißt
ja wohl Iwan oder so herum ."

„Ja — JwanKa 'sanoff, der starkeJwan.
Mit dem wird Hannibal es doch niemals
aüfnÄhmen können."

,Mer weih, Darlistg . Ich möchte wohl
die beiden mal boxen sehen — Das mühte
ein prachtvolles Schauspiel abgeben ."

Es Am nur sotten vor. dah Perry von
diesen Erinnerungen sprach, und Judica
beschloß. die gute Stimmung auszunützen.

,-Jch sehne mich nach einem anderen
Schauspiel, John - das Meer !"

Perry dachte einen Augenblick nach.
.Km — die „Miß Jane " liegt gerade

imDock, indessen — Du könntest j<a mal ei¬
nen Ausflug nach Bancouver machen: das
W ja nur ein Katzensprung für uns Ame¬
rikaner."

,/vanke, für den Katzensprung, " sagte
Judica lachend. „Aber in deiner Beglei¬
tung bin ich dennoch dazu bereit ."

men wir auf die innenpolitische Seite der
Angelegenheit . Jene Initiative und Tat¬
kraft , das ist mitBöfriedigung festzustellen,
beginnt der deutsche Kaufmann mehr und
mehr auch auf dem inländischen Markt zu
betätigen , und er wird es m der nächsten
Zukunft um so freudiger und nachdrückli¬
cher tun , je mehr die Sicherheit »wächst, dah
der Arbeitsprozeß nicht durch neue U n r u-
hen und Putsche gestört wird . Es 'gehört
aber noch mehr dazu . Es gehört 'vor allem
dazu , dah auch das deutsche Bürger-
tum mehr als bisher das seinige dazu bei¬
trägt , damit die gegenwärtigeOrdnung im
Bewuhtsein des deutschen Volkes verankert
wird . Eine gute Möglichkeit bietet hier
— so überraschend das auf den etsten Au¬
genblick aussehen mag, — der Wahl¬
kampf.  In ihm muh das deutsche Bür-
gertum 'sich mit allen Mitteln zur Geltung
bringen , damit sein Einfluß in und auf
die Koalition und auf di« Führer der Po¬
litik vermehrt wird . Wenn die Basis der
Regierung nach rechts hm eineErweiterung
erfährt , wenn durch eine restloseAusübung
der Wahl durch das bürge  r l i che E l e-
m e n t die Opposition von rechts und links
geschwächt »wird , dann wird auch die Zu-
versicht in dioFelstigkeit der staatlichen Ver¬
hältnisse in Deutschland gehoben. Das aber
muß in Wechselwirkung wiederum auf die
Tätigkeit des deutschen Kaufmanns und
Industriellen Einfluß ausüben , und die
Folge davon wiederum ist eine Steigerung
der deutschen Erzeugung , eine Steigerung
des Vertrauens des Auslandes . Kredite
sind etwas ganz Schönes, aber es gehört
auch dazu,dah sie pünktlich bezahlt  wer¬
den können . Nur verlähliche Schuldner
haben Aufsicht auf dasNertrauen derGläu-
biger im Auslande . Wir enden also wie¬
derum dabei , daß das deutsche Volk und
das deutsche Bürgertum am Wahltage zu
geicher Zeit von dem ganzenAuslande ein
Bekenntnis  zu feiner eigenen Zu¬
kunft  abzulegen hat.

rvärts ", sie werde von den Arbeitern mit
deMGefühle begrüßt werden : Gottlob - end¬
lich !

Der „Lokalanzeiger " hegt die Besorg¬
nis , däh diese Dienstenthebung ! nicht ohne
üble Nachwirkungen  aüf die ohnehin
noch immer gespannte Lage im Ruhrre¬
vier bleiben werde.

Die „Deutsche Tageszeitung " sagt : Jetzt
haben die Unabhängigen undKommunisten
wieder freie Hand in dem noch nicht zur
Ruhe gekommenen Ruhrgebiet.

Das „Berliner Tageblatt " schlägt zur
Festigung der Verhältnisse im Ruhrgebiet
die Schaffung eines ständigen aus mehre¬
ren Mitgliedern beistehenden Reichskommis¬
sariats vor, das eine Art Sonderre¬
gt  e r u n g für das Bergwerksgebiet dar¬
stellen könnte.

San Remo.

Aus dem Ruhrrevier.
General von Walter seiner Dienststellung
enthoben. — DieLagc noch immer gespannt.

Die Erklärung der Alliierten.
Paris , 26. April . (W . 35.) Die Erkl  ä-

r u n g, die von den Alliierten in San
Remo am Schluß der Arbeiten der Kon¬
ferenz angenommen wurde , hat folgenden
Wortlaut : Die alliierten Regierungen ha¬
ben von dem Briefe des Herrn G ö p f e r t
pom 20. April Kenntnis genommen , der
das Ersuchen des deutschen Reichswehrmi-
nfsters, ein Heer »von 200 000 Mann an¬
statt der im Bertvage von Versailles vor¬
gesehenen 100 000 Mann zu unterhalten,
enthält , ein Ersuchen, das mit der Not¬
wendigkeit, die Ordnung aulfrechtzuerhal-
ten , begründet wird . Die. Alliierten hat¬
ten darauf sofort erklärt,dah einDorschlag
dieser Art nicht einmal geprüft werden
kann, solange Deutschland nicht die wich¬
tigste Verpflichtung des Friedenswertra 'ges
erfüllt und zur Entwaffnung schreitet, von
der der Weltfriede abhänigt . Es hat we¬
der Genugtuung gegeben noch sich entschul¬
digt für die Anschläge, die wiederholt an
Mitgliedern der alliierten Kommissionen
verübt worden sind. Eshat auch noch nicht
die im Protokoll des - Friedensvertrages
vorgesehenen Maßnahmen getroffen , um
seine Verpflichtungen hinsichtlich der Wie¬
dergutmachungen zu beginnen und umVor-
schläge zu machen, damit der von Deutsch¬
land zu bezahlendeGesamtbetrag festgesetzt
werden kann, trotz des drängendenEharak-

ters , den eine Regelung dieser Art im In¬
teresse aller in Frage kommendenParteien
hat . Deutschland scheint noch nicht einmal
geprüft zu haben, wie es feinen Verpflich¬
tungen Nachkommen kann, wenn sie verfal¬
len. Die Alliierten leugnen die Schwie¬
rigkeiten nicht ab, denen die deutsche Re¬
gierung gegenübersteht und suchen ihr nicht
eine allzu engherzige Interpretation des
Friedensvertrages aufzuzwingen. Aber sie
find einig in derE rklär un  g, daß sie die
Fortsetzung der Uebertretungen des Frie-
densv-ertrages von Versailles nicht d u l>
den können, dah dieser Vertrag ausge.
führt werden muh, daß er die Bäsis der
Beziehungen Deutschlands zu den Alliier¬
ten bildet und dah die 'Alliierten entschlos¬
sen find, alle M a h na h m e n zu ergrei¬
fen , selbst wenn es notwendig sei, auch zur
Besetzung eines neuen Teiles
des de uische nGebietes  zu schreiten,
um die Ausführung des Ertrages sicher.
>züstellen. Die Alliierten erklären übri¬

gens , daß sie nicht die Absicht haben , irgend
einen Teil des deutschen Gebiets zu an¬
nektieren.  Die Alliierten glauben , daß
sie durch die Verletzung des Friedensver¬
trages äüsgeworfenen Fragen und die zur
Sicherstellung ihrer Ausführung notwendi¬
gen Maßnahmen auf leichtere Art du^ ch
einen Meinungsaustausch zwischen den Re¬
gierungschefs siche rgejstellt werden könne,
als durch Noten. Die Alliierten haben sich
deshalb entschieden, dieChefs der deutschen
Regierung zu einer direkten Konferenz
mit den Chefs der alliierten Regierungen
einzuladen . Sie wünschen, Nah für die vor¬
gesehene ZusammeiÄunft die deutsche Re¬
gierung eine präzise Erklärung und Vor-
schäge über d'i« angeführten 'Gegenstände
unterbreitet . Wenn man zu einer nach
jeder Hinsicht befriedigenden Regelung ge¬
langt , werden die alliierten Regierungen
geneigt sein, mit den deutschen Vertretern
alle Fragen zu diskutieren, die sich auf die
innere Ordnung und das wirtschaftliche
Wohltt -gchen Deutschlands beziehen. Aber
Deutschland muh begreifen, daß die Einig¬
keit der Alliierten in Bezug auf die Aus¬
führung des Friedensvertrages ebenso in ¬
nig ist, wie sie es während des Krieges
war und dah das einzigeMittel fürDeutfch-
land , seinen Platz in derWelt wieder ein-
zunchmen, in der loyalen Ausführung der
Verpflichtungen, die es unterschrieben Hai.
besteht.

„Meine Begleitung 'coirft du wohl ent¬
behren müffen, Darling . Ich war nämlich
vorhin in der Stadt und lernte ganz zu¬
fällig einen vom Allazhan 'igebirge kennen
— weiht du, wo es noch Bären die Menge
gibt . Prächtiger alter Herr , dieser MGer
Parker , wohnt in einer Quäkerniederlass-
un!g am oberen Tenneffeeflussc — lügt also
ausnahmsweise nicht. Der hat mir den
MuNd wässerig gemacht —

„Natürlich, " sagte Judica etwas ge¬
kränkt , ,-Bären sind Äir lieber als deine
Frau ."

„Unsinn , Darling , aber sie werden im¬
mer mehr jwegg-ejschossen. Also ich habe die
Absicht, meinenHannibal an Ort undStelle
zu schicken, um ein Blockhaus bauen zu las¬
sen — das muh in acht Tagen fertig sein,
und da lohnt es sich wirklich nicht, inzwi¬
schen eine Badereise zu unternehmen ."

Natürlich war das ein Vorwand , denn
Jdhn Perry war imstande, auf vicrund-
zwnzig Stunden nachF.risco zu fahren,dhne
auch nur ein Wort darüber zu verlieren.
Er wollte wieder einmal seine eigenen
Wege gehen , dieser verheiratete Jungge¬
selle, aber diesmal bchchloh Judica ihren
Kopf durchjzulsetzen. wenn auch auf eine be¬
sondere Art.

„Latz mich mitgehen," sagte sie plötzlich.
John nahm die Pfeife aus dem 'Mund

und betrachtete seine schöne Frau mit kri¬
tischem Blick: in seiner Stimme lag ein?

Mischung von Spott und Gutmütigkeit,
als er entgegnete : „Ich weih nich, Girl , ob
du dir diese Sache,ganz richtig vorstellst.
Der Aufenthalt in den Wäldern des Alle-
ghanigebirges ist ein bihchen anders a,s
unter den Bäumen unseres Zentralpavks:
es gibt da außer Bären und Wölfen auch
nochSümpfe,BioSkitos und sogar die schöne,
braun und schwarz getupfte Klappe r-
schlanige, die du so ungeheuer gern leide»
mugst. Außerdem glaube ich kaum , dah
Hannibal an den berühmten Hirsna heran¬
reicht, der Salomos Tempel gebhut haben
soll — Salon , Diningroom und Badezim¬
mer wevden in seinem Blockhaus Ntcht zu
finden sein."

Judica warf sich in ihrer Hängematte
cnuif die Seite und ließ ihre Augen spielen.

„Ich habe mit sechzehn Jahren in einem
Kunstreiterwggen kampiert : das daHst du
nicht vergessen, Jahn !"

„Ich täte es lieber, " entgegnete er
phlegmatisch. „Aber einerlei , Juldica , jetzt
bist du oierundzwamzig! und wohnjst in die¬
sem Wigwam ."

Er zog seine braunen Fäuste aus den
Tüschen und betrachtete sie aufmerksam.

„Ich weih, was es ist, Darling , du hall
Zigeunerblut in den Adern . -Still , das soll
kein Boriwurf sein, keinMeäsch ist für seine
Abstammung verantwortlich , ich kann auch
nichts dafür , dah ich lieber unter einem
Zelt schlafe, a'ls in diesen verdammten -pa-
radiesbetten . Aber ich möchte es nicht er¬
leben, dah du deine schönen Wangen an
den Kolben der Büchse legen muht — ein

Fall , der im Urwald ebensogut eintreten
kann wie manches andere — denn ich be¬
sitze zwar eine hübsche Asizahl Millionen,
aber ich habe nur eine Frau ."

„Nein, die hast du eben nicht," sagte
Judica heftig. „Du könntest sie haben,
wenn es deinWille wäre, aber ich bin nur
deine Puppe , dein Spielzeug , der Schmuck
deines Hasifer —“

Perry stand auf.
„Stopp, nun kommt der schwarzePanther

zum Botschein, den ich eigentlich verteufelt
liebe, denn ich habe gelegentlich seiiteKral-
len gespurt. Judica , sieh mir in die Au¬
gen : jetzt kämpfst du nicht um das zwetfec-
fyelfte Vergnügen eines Trapperdaseins,
sondern es ist noch ein anderer Erunld vor¬
handen, den ich nicht wissen soll."

,Du könntest ihn wissen, John, " entgeg¬
nete sie mit Tränen in den Augen . „Seit¬
dem Mister Walker unsm Haus betreten
hat , seitdem er die Rache des Hindu^ wio
ein Menetekel an di-Wand malte — ^ohu
ich habe keine ruhige Stunde mehr , ich wli-
tere überall Gefahr , und wo du htnjgoyst.
möchte ich an deiner Seite sein, um wenrg»
stens deinen Schlaf zu bewachen, denn et¬
was anderes können die>se schwachen Han» c
ja doch nicht ausrichien."

Meinende Frauen sind selten schon.
Frauen Mit feuchtenA'ugen sind es "nmer
und John Perry hätte kein Mann fein
müffen, um dieses Aufleuchten ŵieivllcher
Sorge nicht zu empfinden.

Die Sorge an sich vielleicht weniger,
denn MäNuer von kräftigem Charakter
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Die Einladung der deutschen
Regierung.

. San Remo , 26. April . (WB .) Die Alli
irrten werden <rm 25 . Mai in Spaa mit
dem deutschen Reichskanzler Mül-
l e r Zusammentreffen . In französischen
Kreisen ist man über die Verhandlungen
einmütig befriedigt.

Wiederherstellung
eines wirklichen Friedenszustandes.

Berlin , 27. April . Die Einladung der
Deutschen Regierung  nach Spaa
ist, wie das „Berliner Tageblatt " schreibt,
das erste deutliche ZeicheMeiner Wandlung
und einer Rückkehr von der militaristischen
Pariser Politik , die bisher vorherrschend
war.

Der „Vorwärts " verzeichnet die Nach¬
richt über die Einladung mit Genugtu¬
ung,  wenn auch ohne jede U eher schwang -
l -chkeit. Zu verfrühten Hoffnungen über
das Ergebnis dieser Zusammenkunft liege
heute noch kein Anlatz vor . Aber die Tat¬
sache allein , daß es endlich zu einer solchen
persönlichen Aussprache kommen werde , be¬
deute ' eine Etappe auf dem Wege zur
Wiederherstellung eines wirklichen
F r i e Ä e n s z uft a n d e s in Europa.

„Taunusbote " Bad Homburg v. d . Höhe.

Der Notetat.
Die Beratung des sogenannten Röt¬

et  a t s in der Nationalversammlung , bot
dem Reichsfinanzminister Dr . Wirth
Gelegenheit , wiederholt auf den Ernst
unserer finanziellen Lage öffentlich hinzu-
weisen . Er führte dabei etwa folgendes
aus : Von dem Etat für 1920 wünschte ich,
datz dieHauptzahlen in ihrer ganzenFurcht-
barkeit an dieTüren aller Versammlungs-
lokake angeschlagen würden , in denen neue
Forderungen auf der Tagesordnung stehen.
Hatten wir im vorigen Jahre damit ge¬
rechnet , daß der normale Bedarf des Rei¬
ches sich auf 17 )4 Milliarden stellen wür¬
den , so ist durch das Sinken der Valuta
und die Warenpreissteigerung und durch
die im Gefolge einhergehende Lohn - und
Gehaltserhöhung eine völlige Verschiebung
m den Grundlagen des Etats eingetreten.
Allerdings ist der staatliche Apparat bei
weitem noch nicht so verteuert worden wie
der Betrieb der privaten Industrie . Wenn
der Staat aber die Preise für seine Lei¬
stungen zum Beispiel auf dem Gebiete der
Eisenbahnen,in demTempo gesteigert hätte
oder hätte steigern können , wie das die
Privatindustrie tut,so würde er keineFehl-
beträge aufweisen . Die Ausgaben im or¬
dentlichen Etat sind auf rund 28 Milliar.
den angöfetzt , die Einnahmen im ordentli¬
chen Etat werden gleichfalls auf 28 Milli¬
arden geschätzt. Das charakterisiert bereits
Len ordentlichen Etat . Es gliedert sich ln
fortlaufende Ausgaben von 23,8 Milliar
den , also so piel man im vorigen Jahre
als Gesamt bedarf  für Reich , Staat
und Gemeinden zusammen angenommen
hatte . Diese Summe setzt sich aus folgen¬
den sechs einzelnen Hauptposten zusammen:
Ausgaben für die Reichsfchuld  ein¬
schließlich der jährlichen Zinsleistungen an
die Länder undGemeinden für ihreKriegs-
ausgaben , die sie vom Reich zurüchufor-
dern haben , 12,4 MilliardenMark ) Kosten
für Kriegsbeschädigten - und Hinterbliebe.
nenfürsorge einschließlich 1,2 Milliarden
aus dem neuen Wehrmachtbesoldungsgesetz
im Gesamtbeträge von 3,8 Milliarden ) da¬
ran schließen sich die Ausgaben für die Ve-

soldungsreform mit 3 Milliarden , dieAus-
gaben für Heer und Marine mit 1,9 Milli¬
arden , ferner für das Reichsarbeitsmini¬
sterium 814 Millionen und für das Mini¬
sterium des Innern 621 Millionen . Diese
sechs Posten ergeben also eine Gesamvum-
me von 22,6 Milliarden . Ein Löwenanteil
unserer Ausgaben entfällt auf die

Verbilligung von Lebensmitteln
für die 3 Milliarden Mark angesegt sind.

Die Einnahmen des ordentlichen Etats
erreichen die Summe von 27,95 Milliarden
Mark , wovon 2.9 Milliarden erst durch
neue Steuern  aufgebracht weiden
müssen.

Lokalnachrichten.
Die Polizeistunde . Die französische Be¬

hörde macht bekannt , datz inAnbetracht de:
guten Haltung der HomburgerBevölkerung
und der speziellen Lebensweise der Stadt,
der Herr Ortskommandant  in spe¬
zieller . wohlwollender Meinung , die Poli¬
zeistunde an den Sonn - und Feierta¬
gen,  sowie auch an den Vorabenden
dieser beidenTagen auf 12 Uhr festgesetzt
hat.

* Hamburger Turnverein . Herrliches
Wanderwetter und frohe Stimmung bis
zum Ende , das war den Teilnehmern der
Turnfahrt am 26. April beschieden. Vom
llntertor über den Exerzierplatz durch den
fung -grünen Wald gings auf teilweise be-
schwerlichenPsäden über den 1. und 2.Ring.
Wall zur Höhe des Altkönigs , den die mei¬
sten Teilnehmerr - feit Jahren nicht mehr
erklommen hatten . Der prächtige Blick auf
den kleinen und großen Feldberg einer-
eits , Königstein und Umgebung anderer

seits erfreute nach langer Entbehrung umso
mehr . Rach kurzer Zeit wurde der Fuche-
tanz erreicht und hier Rast gehalten . Durch
das Rsichenbachtal im herrlichenFrühlings-
schmuck ging die Wanderung weiter nach
Königstein -zur Burgruine , die eingehend
besichtigt und von der der Ausblick in vol¬
len Zügen genoffen wurde . Ohne Aufent
halt wurde alsdann kurz nach 2 )4 Uhr
Eronberg erreicht , voll der Eindrücke von
den frischgrünen Taunushöhen und dem
wundervollen Blühen undKnöfpen in Feld
und Au . In Eronberg scheint die Zeit den
Fremdenverkehr nicht gefördert zu haben)
wurde doch den Wanderern die Ueberrasch-
una zu teil , datz eine Anzahl bekannter
Gasthäuser ganz öder bis 6 Uhr abends
geschloffen hatten,in anderen dieAufnahme
verweigert bez!w . nur -widerwillig gestat
tet wurde , sodatz sie schlietzlich für freund
licheAufnahme im „neuen Bau " noch dank
bar sein mutzten . Hier flössen bei Gesang
und froher Unterhaltung ' — ohne Tanz —
ein paar Stunden in Gemeinschaft mit ei¬
ner größeren Anzahl von Homburg noch
nachgekommener Turnerinnen und Turner
nur zu rasch dahin . Um 6 Uhr -wurde der
Heimweg über Oberhöchstadt und Oberur¬
sel unter frohem Gesang angetreten und
Homburg kurz nach )49 Uhr vollbefriedigt
erreicht.

* Eine neue Eisenbahner -Vereiniaung
Auf hiesiger Station hat sich, wie wir er-
ahren .eine Mehrheitssozialdemokratische Eisen-
lahnbeamtengruppe gebildet . Der Vorstand
etzt sich aus folgenden Genossen zusammen:

1. Vorsitz. Karl Reiß , Rangierführer , 2 . Vorsitz.
Günther Kiesewetter , Res .-Lökomotivführer,
1. Kassierer Theodor Althen , Rangierführer,
2 . Kassierer Jakob Eckart , Hilfsschaffner,
Schriftführer Ernst Herbert Pfö ' tner , Ver
trauensmann Georg Herwig Schaffner.

* Jmmobilienverkehr . Die Besitzung
des Rentiers Herrn Karl Rudolf Scherer,
gr . Tannenwaldallee Nr . 12 , ging durch Kauf
U< den Besitz des Privatiers Herrn Alexius
Wurm  aus Aschaffenburg über . Der Ver¬
kauf wurde durch das Jmmobiliengeschäft
Knapp und Schneider dahier getätigt.

8 Ein Eigenartiger Unfall ereignete sich
am letzten Samstag in der Obergaffe . Ein
Kind , das seelenvergnügt aus einem Torweg
sprang , versank urplötzlich mit dem Pflaster
in die Tiefe Glücklicherweise trug es nur
einige geringfügige Verletzungen davon . —
Das Erdreich war an der betreffenden Stelle,
jedenfalls infolge eines Wasserrohcbruches,
unterwüblt.

§ Ein Fahrraddieb konnte gestern Nach¬
mittag in der Luisenstraße mit Hilfe einiger
Passanten festgenommen werden Als Vor¬
schuß auf die zu erwartende Strafe empflng
er zunächst eine gehörige Tracht Prügel Ein
Mittel , das wohl nicht mehr zeitgemäß , aber
von doch nicht zu unterschätzender Wirkung
sein dürfte.

8 Gewaltiger Andrang herrschte gestern
Nachmittag zu dem neu eröffneten Laden der
Regffschlachtung . Die Wurst war nur aü-
zuschnell aus verkauft . — Vielleicht empfiehlt
sich die Eröffnung weiterer Verkaufsstellen.

* Die Erhebung der Einkommen
steuer . Der Reichs -Finanzminister hat über
die vorläufige Erhebung der Einkommensteuer
im .Rtchnungsjahr 1920 folgende Anordnung
getroffen:

1 . Bis zum Empfange des vorläufigen
Steuerbescheids für das Rechnungsjahr 1920
gemäß § 58 Abs. 2 des Einkommensteuer¬
gesetzes haben die Steuerpfl >chtigen, denen
eine schriftliche Milteilung darüber zugeht,
auf die Reichseinkommensteuer vorläufig den
Jahresbetrag der Einkommensteuer zu zahlen,
der nach der letzten landesrechtlichen Veran-
lagung zu Gunsten der Länder und Gemein¬
det, (Gemeindeverbände ) auf Grund der für
die Z il bis zum 1. April 1920 maßgebenden
Vorschrifteil von ihnen zu entrichten war
oder wäre . Gegen die Mitteilung ist das
Beschwerdeverfahren gegeben.

2 . Die näheren Bestimmungen zur Durch¬
führung der unter Nr . 1 getroffenen Anord¬
nung erlassen die Landesftnanzämter ; sie be¬
stimmen insbesondere , in welchen Zahlungs¬
zeiten dre Steuer zu entrichten ist.

Die Außerkurssetzung der Silber¬
münzen . Infolge der bevorstehendenAußer¬
kurssetzung der Silbermünzen hat bei der
Reichs bank ein starker Verkauf der Münzen
durch Privatpersonen eingesetzt. Diesen Um-
stand machen sich zahlreiche „wilde " Aufkäufer
zunutze, die sich vor dem Bankgebäude auf-
halten und den Münzenverkäufern höhere
Preise bieten als die Reich -bank zahlt Die
Frankfurter Kriminalpolizei nahm bereits
eine Anzahl dieser zweifelhaften Elemente
fest und beschlagnahmte bei ihnen erhebliche
Geldsummen.

27 . April  192 :,

Reichstarifverhandlungen für die An¬
gestellten im Bäugewerbe . Die Fachgruppe
derAngestellten int Baugewerbe desDeursch-
nationalen Handlungsgehilfen -Verbandes
teilt uns mit : Zwischen dem Deutschen Ar-
beit -geberbund für das Baugewerbe und
den in Frage kommenden Angestelltenge¬
werkschaften ist eine Vereinbarung abge-
schloffen worden , durch die der bislang in
Kraft befindliche Reichstarifvertrag für
technifcheAngestellte 'bis zum 30. Juni 1920
verlängert wird . Der genannte Arbeitge¬
berverband weist feine Untergliederungen
ferner an , dort , wo Orts - oder Dezirksta-
rifverträge für kaufmännische und tech¬

nische Angestellte bestehen , sofort , späte¬
stens aber bis zum 27 . April 1920 , inVec-
handlungen zwecksGewährung einer neuen
Teuerungszulage für die Monate April,
Mai und Juni einzutreten . Die Verhand¬
lungen müssen bis spätestens zum 15. Mai
ihren Abschluß gefunden -haben . Die jetzt
getroffene Vereinbarung enthält weiter
eine Bestimmung , die besagt , daß die Ver¬
handlungen zum Abschluß eines neuen
Reichstartfvertrages >sv zu fördern sind,datz
sie am 1. Juni ihren Abschluß gesunde«
haben.

I) . A. J. Ein neues deutsch-amerikanische»
Kindergenesungsheim in der Schweiz . Nach¬
dem als Folge der Entwertung deutschen
Geldes über zwanzig deutsche Kinderheime,
die bisher von der deutschen Regierung in
der Schweiz erhalten werden konnten , lei¬
der geschloffen werden mutzten , haben nug?
mehr Bürger des Staates Milwaukee in
Amerika zum Zeichen der Anhänglichkeit
an ihre alte deutsche Heimat ein „Kinder-
genesungsheim Milwaukee " für bedürftig-
deutsche Kinder in einem -von Aerzten em-
pfühlenen Hochtal bei Stein (Toggenburg)
in der Schweiz ins Leben gerufen . Die
Auswahl der Kinder ist ärztlichen Händen
anvertraut , und die ärztliche Aufsicht soll
auch in der Heimat , nach der drei - bis
sechsmonatlichen Kurdauer noch fortgeisetzt
werden . Um die im Geneisungshelm durch¬
geführte Ernährungsweise auch in Deutsch¬
land späterhin fortsetzen zu können , wurde
in Leipzig eine Niederlage notwendiger
Kräftigungsmittel , die von „Milwaukee"
aus versorgt -wird , errichtet — es handelt
sich dabei besonders um den entsprechenden
Vorrat an kondensierter Milch . Man hofft
dadurch wieder eine große Anzahl ge¬
schwächter Kinder vor der Tuberkulöse zu
bewahren . DieBegründung des Genesungs¬
heims bedeutet gerade jetzt eine hochherzige
Tat.

e. Zum Kapitel „Schuhnot " . An die
Reichsregierung ist folgende Anfrage ge¬
richtet worden : Die „Süddeutsche Zeitung"
behauptet , einAngebot vom 23 . März 1920
zu Haben , das von einem Lübecker Haus
an eine schwedische Firma gerichtet wurde
und wörtlich lautete:

Freibleibendes Angebot.

10 000 Paar Kavallerie -Stiefel , 232,50
Mark das Paar,

30 000 Paar Militär -Schnürstiefel , 177
Mark per Paar,

30 000 Paar Ha Ibla ng -Schaftstiefel , 177
Mark per Paar.

Zwischenverkauf bleibt Vorbehalten.

Mb Hannover mit Ausfuhr -Genehmi¬
gung.

Dieife Mitteilung hat in Süddeutschland
angesichts der ungeheuren Schuhnot grotz«
Beunruhigung hervorgerufen .Jst dieReichs-
regierung bereit , mitzuteilen , wie es mög¬
lich sein kann , daß 70 000 Paar Schuhe mit
behördlicher Ausführgenehmigung ins Aus¬
land verschoben werden können ? Will sie
die Mittel nennen , -welche in Zukunft ein
derartiges schamloses Treiben vaterlands¬
schädigender Elemente verhindern?

Modernes Zahlungsmittel . Wie
aus der Schwanheimer Zeitung zu ersehen
ist , läßt sich dort ein Karussellbesitzer von
den Kindern die Reiterei . teils mit Geld,
teils mit — Kartoffeln bezahlen . Ein ganz
lukratives Geschäft , wenn man bedenkt, daß
heute das Pfund Kartoffeln mindestens 40
Pfennige kostet.

mögen es nicht , daß man sich um sie äng¬
stigt — aber sie verriet doch auch Liebe,
«nd Perry wurde fast weich, -wenn auch
feinem Gesicht wenig davon anzumerken
war . „Darling, " sagte er , „ ich glaube ', es
war eine große Dummheit , daß ich dir ge¬
stattete , deine alte Salome mih,zunehmen.
Die hockt den ganzen Tag über ihren Kar¬
ten , und Treff Atz liegt immer oben auf.
Aber fei zufrieden , ich will deinen Wunsch
nicht rundweg abschlagen . Natürlich mutz
ich erst selbst an Ort und Stelle prüfen,
ob es überhaupt möglich ist, eineLady dort
unterzubringen , und wenn die Schwierig¬
keiten nicht unüberwindlich sind , magst du
immerhin Nachkommen. Eins —"

Er dachte einenMoment nach und schüt¬
telte energisch den Kopf.

„Rein , halt es nicht für Spleen , aber
wie die Sachen jetzt stehen , kann ich den
Diamanten nicht mehr ablegen , ohne in den
Perdacht der Feigheit zu geraten . Uebri-
gens sind die Wälder des Alleghanigebir-
ges kein Schauplatz für indische Intrigen
— ich werde unter Hannibals Obhut m
meiner Blockhütte gut schlafen , wie auf der
„Miß Jane " im Atlantischen Ozean . Und
nun komm , Judi -ca — ich habe dir cm
neues Reitpferd gekauft — von Mister
Parker am Tennesseefluß , weißt du — der
Kerl ' ist ein Ouäker und lügt nicht , aber
ich glaube mit dem Gaul hat er mich den¬
noch übers Ohr gehauen ." —

Dreizehntes Kapitel.
Die von Southampton nach Reuyork fah¬

rende „Queen " durchpflügte denOzean mit
rasender Eile ) wenn die Dampfkessel nicht
zufällig platzten , sollte bei dem evstenDäm-
merlicht des nächsten Morgens das Riesen¬
haupt der .Freiheit " amHorizont aufstrah¬
len , und der Kapitän sagte zurBeruhigung
seiner Passagiere , daß eine Kesselexplosion
verhältnismäßig selten vorkäme.

Zu den Insassen der ersten und .Zweiten
Kajüte sagte er es , denn die im Zwischen¬
deck brauchten keinen Trost ) für ein paar
lumpitzePfund -konnte man ihnen den nicht
gratis zugeben ) sie mußten froh fein , wenn
Amerika sie nicht Widder ausspuckte , denn

^darin soll es feit einiger Zeit eklig feine
Göschmacksnerven haben.

Iwan und Luis gehörten auch zu den
Geistern der Unterwelt . Bis zum Kohlen¬
trimmern -war es nicht gekommen , denn
Dajak hatte die beiden mit Geldmitteln
ausgestattet ) aber reichlich waren sie nicht
ausgefallen — man pflegt einen Schweiß¬
hund vor Beginn der Jagd auch nicht satt
zu füttern . —.

Iwan fand sich mit dem grunzendenBe-
hagen in das Gewimmel des Zwischendecks.
Me sibirischen Baracken waren noch viel
schlimmer gewesen , meinte er — er sprach
überhaupt in diesen Tagen mit Vorliebe
von Sibirien und dem, was ihn dahin ge¬
bracht hatte ) sollte gewissermaßen ein

Deckmantel für die Zukunft sein , denn der
indische Priester mochte noch so viel - von
Tempelschändung und Vergeltung gerödet
haben : Der Russe und der Spanier wa¬
ren keine Anhänger des Buddha , und -was
sie vorhatten , -war zum mindesten einRaub
und konnte leicht noch Schlimmeres wer¬
den.

Luis -mar übrigens sehr schweigsam . Er
hatte sich zwar durch die Hoffnung auf ein
großes — Vermögen bereit finden lafi
großes — Vermögen bereit finden zu las¬
sen , dem Unternehmen seinen Beistand zu
leihen , aber je näher sie der Ausführung
kamen , desto mehr vermied er es davon zu
reden . Das konnte indessen nicht so wei¬
tergehen , es mußte endlich ein bestimmter
Plan entworfen werden , und in der letzten
Rächt vor dem Ende der Reise fanden die
beiden Verbündeten sich in einem unbe-
lauschtenWinkel des Vorderdecks zusammen.

Auf dem ganzen Schiff herrschte jene
Unruhe , die einer Landung vorauszugehen
pflegt ) keiner kümmerte sich um den an¬
dern , jeder packte seine Siebensachen , und
meinte , in dem großen Reuyork würde das
so ähnlich sein.

„Es gibt ein gewisses Gefühl der Si¬
cherheit ." sagte er , „aber so einfach , wie ich
mir die Sache zuerst gedacht hatte , -wird sie

schließlich doch nicht auszuführen fein ."
,)Wie 'hattest du sie dir denn gedacht,

Iwan ? " fragte Luis , und der Russe be¬
trachtete feine klobigen Fäüste.

„Am weitesten kommt man immer da¬
mit , mein Junge . Also ich begegne mei-
metiwegen diesem Mister Perry in irgend-
einerStratze — es braucht ja nicht gerade
die Hauptstraße zu sein . Den Diamanten
trägt er immer in der Krawatte , — da»
weiß ich,von dem schwarzen Deubel — ich
fasse ihn daher -mit der -linkenHrnd an der
Brust , schüttle ihn ein bißchen und nehme; ;
'mit der »Rechten das hübsche Stück an mich,
fHoplg , Kusin ", sagen wir im Zirkus ."
' „Und wenn er sich wehrt ."

,/Er ist doch kein Elefant , Luis . Schlimm - ,,
ftenfalls müßte man ein Stockwerk 'höher
greifen , dahin , wo die Kehle sitzt. Hast fe«
fchon eine Kehle gesehen , die meiner Fau -k'
standhält ? "

Mein , aber es wäre ein Mord ."
„Sagen -wir es wäre ein llnglücksfall.

Warum wehrt er sich, der dumme Kerl ?"
„Und dann hättest du die Polizei auf

den Haken ."
„Ahem " , knurrte Iwan , ,„das ist die

Sache . Auf den Haken hätte ich sie nicht,
über vor den Fäusten . Zehn schlag ' ich tot,
der elfte schießt mir einLoch insFell , „Hop-
la Kusin " ! Also , es -wird nix anderes üb°
tig bleiben , wir müssen uns mit dem lum¬
pigen Stehlen befassen ."

.Das heißt : Einbrechen ."
' (Fortsetzung folgt .)
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Briefkasten der Schriftleitung.
Liner , den die Antwort nicht befriedigt

har . Die Auskunft hätte wirklich nicht
<mders fein «können . Was Sie meinen , ist
eine Feststellung der wirtschaftlichen Lage
dar einzelnenBetriebe . Ts kommt gar nicht
darauf an , daß hier nur vier Hauptbe-
triebsabteilungen (Sie nennen ste : Kur¬
haus , Badehäuser . Theater und Restaura¬
tion )' in Betracht «kommen , deren Wirt¬
schaftlichkeit man deswegen nachträglich
einzeln «feiststellen könnte . Das kann man
eben nicht , wenn nicht dieB u chf üh r u n g
dazu eingerichtet ist. Denn es mutz vor
allem eine gesonderte Kostenrech¬
nung  vorausgehen , und das »st durchaus
nicht "so einfach , wie es den Anschein hat.
Als allgemeiner Grundsatz hat dafür zu
gelten : Jeder Betriebsabteilung muffen

I fene Kosten zugeschrieben , werden , welche
sie verursacht hat . die dem Betrieb wirt¬
schaftlich zur Last fallen . Die Schwierigkeit
der Kostenverechnung liegt nicht in der Er-
nrittelung der Kosten an stch, sondern nr
der Auffindung eines richtigenVerteilungs-
prinzipes für dieKosten . die nicht direkt
verteilbar «sind. Das sind die allgemeinen
Betriebsunkosten , die für alle Betriebe ge¬
meinsam verausgabt werden . Dafür nnr
ein Beispiel für viele : Im Kurhaus ist —
einschließlich des Theaters — die Zentral¬
heizung eingsführt worden . Drei Betriebs¬
abteilungen , Kurhaus , Theater und Re¬
staurant . werden von dieser Zentrale be¬
heizt . «Mit welchem Betrage der dafür
entstehenden Unkosten . (Kohlen ufw .) sind
die einzelnen Betriebsabteilungen zu be¬
tasten ? Die Kästen gleichmäßig zu vertei¬
len , wäre ungerecht , ja direkt falsch, denn
das Theater wird im Winter (bei norma¬
len Verhältnissen ) nur an zwei Tagen be¬
herzt . Ganz abgesehen davon , daß auch die
Büroräume  aus derselben Heizquelle
gespeist werden und deswegen auch ihren
Anteil an den Küsten zu tragen «haben.

Das was wir hier nur kurz ausführen
konnten , ist nicht mit der üblichen , wie Sie
, meinen , .-kaufmännischen Buchführung " ,
sondern durch eine B e t r i e b s b u chh a l-
1 un g zu erreichen und nur dort , wo sie
eingerichtet ist, kann man einwarrdfrei die
wirtschaftliche Lage — also auch die Ren¬
tabilität einer Betriebsabteilung — beur¬
teilen . Im Kurhaus dürfte (nach allem
was wir gehört haben ) eine Vetriebsbuch-
hatung nicht eingerichtet sein und deshalb

„Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe.
kann auch nur der Gesamterfolg der
Wirtschaftsführung  angegeben
werden . Hüffentlich bofriedigtSie unsere
Antwort und zwar so, daß Sie Ihren Wi¬
derstand , ,stch an denTisch zu setzen" , über¬
winden können . Sollten Sie aber noch
mehr wiffen wollen , dann , bitte , besuchen
Sie uns einmal . .

Vom Tage.
Frankfurt  a . M ., 26 . April . (Brot¬

kartendiebstähle im Lebenlnnttelamt .) Der
Leiter der Kartenzählstelle im städtischen
Lebensmittelamt , Weny,  und fein Stellver¬
treter Befer,  zwei höhere Beamte , wurden
heute nachmittag wegen umfangreicher Brot¬
kartendiebstähle von der Kriminalpolizei ver¬
haftet , Die beiden Beamten gaben die ge
stohlenen und unterschlagenen Bwtkarten an
Hehler weiter , die sie durch Schieber mit
großem Gewinn auf Schleichhandelswegen
an zahlungskräftige Personen weiter ver
schacherten . In die aufsehenerregende Affäre,
zu deren Entdeckung es mehrere Monate be¬
durfte , sind außer den Dienststellenleitern
noch zahlreiche Beamte des Lebensmittel¬
amtes verwickelt.

N i d d a , 25 . April Auf der Braunkoh
lengrube Salzhausen wurden drei Bergleute
durch abstürzende Kohlen verschüttet . Hierbei
wurde der Bergmann Schäfer aus Echzell
getötet.

Bingen,  26 . April . (WB .) Gesterst
abend wurde laut „Rhein und Nahezeitung"
der 37jährige Förster Dammel , der sich in
Gesellschaft von Freunden befand , im Walde
bei Bingerbrück  von einem plötzlich
aus dem Gebüsch herauetretenden Manne er¬
schossen. Der Täter entkam unerkannt . Einige
Stunden vorher war in derselben Gegend
ein Raubanfall auf einen Eisenbahntele-
graphisten verübt worden . In beiden Fällen
handelt es sich anscheinend um ein nnd die¬
selbe Person.

Westerburg.  26 .April . Das gefamre
Besitztum des Grafen von Leiningen ist
für 10 Millionen Mark in den Besitz eines
Frankfurter Herrn übergegangen . Zu den
Liegenschaften gehören auch bieLändereieu
dar gräflichen Herrschaft in . Ilbenstadt
(Oberhessen ) . Rur das Jlbenstädter Schloß
oerbleibt dem bisherigen Eigentümer . Der
Wert der JlbenstädterBesitzungen wird auf
6 Millionen Mark geschätzt. . Die hiesige
Stadtverwaltung hat gegen den Verkauf
Einspruch erhoben und macht auch dieVor-
kaufsrechte des Staates geltend.

Büoingen , 25.  April . Das Jftretsumi
gibt bekannt, daß der Kreis Büdingen von
der bevorstehenden Brotpreiserhöhung nicht
betroffen wird , da die Kreisverwaltung nicht
auf das teure Auslaudsmehl angewiesen ist.
Nur infolge höherer Unkosten muß ein kleiner
Aufschlag im Brotp -eis vorgenommen werden.
Glücklicher Kreis Büdinaen! _

Sport und Spiel
Frankfurter Sportverein (Ligia) gegen

Hombuvger Fußball Verein ! Einen glän-
zendenTag konnte amSonntag derH . F . V»
buchen . 4 Spiele und 4 Siege ! Die Spiele
der 1. und 2. Mannschaft auf hiesrgenPlatz
gegen Fr . Sp . D . waren Elitespiele , indem
stch die H. Spieler ohne Ausnahme in be¬
ster Form zeigten . Einen hervorzuheben,
hieß andere zurücksetzen . So konnten sie
ihren Gegner auch in der 1. sowohl wie in
der 2. Mannschaft mit 4 zu 0 abfertigen.
Ein Resultat , das um so höher zu bewerten
ist , als ihre Gegner der Ligakliasse anee-
Höken. Ueber den Spielverlauf ilst wenig
zu sagen , es waren beide Kämpfe erstklas¬
sigen Spieler , wie wir sie mHomburg noch
wenig «sahen . Der Wettergott hatte e -n
Einsehen und jagte erst am Ende des leb¬
ten Spieles die zahlreichen Zuschauer in
die heimischen Penaten . Bedauerlicher¬
weise kam einer der Fr . Spieler vor dem
.eignen Tor zu Schaden , hoffentlich nicht
ernstlich , daß er den grünen Rasen bald
wieder betreten kann . Die 4. u . 5.  Mann¬
schaft trat auf dortigen Platze gegen F .-V.
Eschersheim an und konnte (die 4. Mann¬
schaft) mit 1 zu 0 und die 5.  Mannschaft
mit 3 zu l sich den wohlverdienten Sieg
sichern.

Moofloltmri Mmialtm.
«Konzerte des Kurorchesters in der WoH»
« vom 25. April bis 1. Mai.

Mittwoch : Konzerte des Kurorchesters
von 4—5 % und 8—9 % Uhr.

Abends Operettenabend.
Donnerstag : Konzerte desKurorchsfters

von 4—5 'A Uhr.
Abends 7 % Uhr im Konzertsaal . Heite¬

rer Untethaltungsabend von Frankfurter
Künstlern . Im Speischwal abends 8 Y* Uhr:
2 . Vortrag Dr . Gebhardt . (Näheres «stehe
Plakate .)

Freitag : Konzerte des Kurorchestsrs
von 4—5%  und 8—9 % Uhr.

Samstqg : Konzerte des Kurorchester-
von 4—5 y2 und 8—9 Uhr.

__ 27 . April 1921)
Abends von 9—11 Uhr im Konzertsaal.

Tanz  bei Restauration. _
iwrb8u » >llon > erte

Mittwoch , 28. April,
Konzert des Knr - und Sinfonieorchesters.
Dirigent : Konzertmeister Curt Wünsche.

Nachmittags 4 Uhr.
Ouvertüre z. Op. Der schwarze Domino Auber
Konzert -Scene a . d . Op. Frauenherz Stranss
Frühlingsrauschen Sindeng
Sangre Torero , spanische Fantasie Uhlfelder
Ouvertüre : Der portugisiche Gasthof Chernbini
Walzer . Cagliostro Strauss
Marsch : Kinzug der Gladiatorea Fucik

Abends von 8—9.45 Uhr.
Operetten - Abend.

Marsch : Der tapfere Soldat Strauss
Ouvert . : Die Verlobung bei der Laterne Offenbach
Wir tanzen Ringelreihn , aus Dollarprinzessin Fall
Potpourri : Der Graf von Luxenburg Lehar
Ouvertüre : Ein Walzertraum Strauss
Ballsirenen : Walzer aus Lustige Witwe Lehar
Küssen ist keine Sünd : aus Bruder Straubinger

Ey .' ler
Potpourri : Der fidele Bauer Fall

Letzte Nachrichten.
Das preußische Staatsministerium und die

Volksschullehrer.
Berlin , 27. April . (Priv .-Tel .) Das

preußische Staatsministerium beschloß laut
„Deutscher Allgem . Ztg ." gestern , daß die
Volksschullehrer unter Verlängerung des
Diätariats auf 7 Jahre in dieDesoldungs-
gruppe 7 eingereiht werden sollen . Damit
ist deiJahrzehnte lange Streit um dieEin-
reihung der Lehrer in eine ihrenWünschen.
vollauf entsprechenden Weise beigelegt
worden.

Die Fuldaer Bischofskonferenz.
Wie der „Lükal -Anzeiger " meldet , wird

die diesjährige Bischüfskonferenz wegen
der Dringlichkeit mehrerer Beratungsge¬
genstände wahrscheinlich schon am Anfang
Juli oder Ende Juni stattfinden.

Ein deutsches Flugzeug beschlagnahmt.
Berlin , 27. April . (Priv .-Tel .) Der „Lo-

kalanzeiger " meldet aus Kopenhagen:
Rach einer Meldun «g des Blattes „Wolja"
in Riga ist ein beutschesFlugzeug , das von
Berlin nachSowjetrußland unterwegs war,
im Dünaburg -Gebiet beschlagnahmt wor¬
den . Bei einem seiner Insassen fand man
200 Millionen in Kerenski -Rubeln.

Mmmfopt für MM.
Stark bewölkt , einzelne Regenfälle , kalt'

Westliche bis nordwestliche Winde.

f Kurbans-Konzertsaal.
Donnerstag , den 29 . 4 . abends 7% Uhr:

| Heilerer Unterhaltungs-Abend
j ausgeführt von Frankfurter Künstlern.
7  Aosser den Gesangs - und Tanzdarbietungen,

Herr Alois Grossmann
Spielleiter und Schauspieler am „ Neuen Theater“

Frankfurt.
Plätze zu Mk. 4.— (res .) Mk. 8.— und Mk . S.— an der

Kurhauskasse . 3854

rI
!

Hamburger freiwillige Feuerwehr.
Nach Rücksprache der städtischen Polizei¬

verwaltung mit dem Kommandanten der hiesigen
Besatzungsbehörde wurde die Zusage erteilt , daß
in einem Brandfalle in hiesiger Stadt den
uniformierten Kameraden unserer Wehr in
Ausübung ihres Dienstes zu jeder Tag - oder
Nachtzeit Keinerlei Hindernisse bereitet werden.

Wir ersuchen daher unsere Kameraden " bei
einer Alarmierung in gewohnter Weise an den
Gerätehäusern zu erscheinen.

Bad Homburg , den 27 . April 1920.

km_ Der Derwattungsrat.

-C ör  die uns anläßlich unserer Vermählung
O erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir Allen,
insbesondere dem Homburger Männergesangverein,
hierdurch unseren herzlichsten Dank.

Bad Homburg , April 1920.
®tie * « nd Fra»

3344  Sophie geb . Herzberger.

Aus ' privater Hand

Perser Teppiche.
Seltene« PraWiick, echter Klunlen-TSbris

3.40 X4.20 Wert Mark 100,000
schwerer Läufer 1,10X5,10 Wert Mark 80,000
Anatolischer Gebetteppich 1,60X2,40

Wert Mark 20,000
Perser Chaifelonguetepp . 2X4 , , 30,000

Ernste Interessenten können solche besichtigen bei vorheriger
Anmeldung unter D . 3348 an die Geschäftsstelle dieser Blatte,

Lremdenanmeldung.
Auf Veranlassung der französischen Besatzungs¬
behörde wird hiermit angeordnet , daß die Frem¬
denzettel in dreifacher  Ausfertigung einzu¬
reichen find . 3348

Bad Homburg v . d. H ., den 27 . April 1920.

_ Polizeiverwaltung.

mi m 1 11 11 mrm

ffl

Massiv Traurm:

goldene
ohne Lötfuge

in jedem Goldgehalt in groBer

Auswahl . *. Gravieren gratis.

Homburger Trauringhaus
J« Löwenstein

Luisenstr . 43 1/, Fernruf 380

Ankauf von Altgold und Silber.
3265

m 1 1 11  ii 1 1

Deutsch -Nationaler
Handlungsgehilfen-

Derband
Größter kaufmännischer Uerei« der Mett

Kaupt - Aweck:
Besserung der Lage der
Handlungs -Gehilfen durch
eine ausgesprochen sozial¬
politische Tätigkeit : : : :

Mnlerrichlskurse
Auf sozialen Grundsätzenaufgebaute Stellenvermittlung

Kranken -Kasse 6107
Rechtsschutz & Auskunftei : Versicherung gegen Stellenlosigkeit

OrtsgruppeBadHomburgHöhe
Vereinshaus Restaurant . Johannisberg " Thomarstr.
Jeden ersten Dienstag im Monat : Versammlung.

Besten Schutz gegen Einbruch
bietet die

üHlarm-Cfllocfte
mit gleichzeitiger Schloß -Sicherung.
Sicherer Schutz für und vor Jeder-
mann . Leicht anzubringen.

Stahl - Glocke umschließt stabiles Uhrwerk.
Ueberaus starkes Läutewerk.

Friedrich Sott »,
Meiu-Bertreter für den ObertauuuSkreiS.

9260 Wallstraße 28.
Vertreter gegen hohe Provision sofort gesucht.

Mobilien unS Immobilien
Übernahme ganzer Haushaltungen

Taxationen
aller Art

werden sachgemäß ausgeführt

flugult flerget
beeidigter Taxator und Auktionator

2 iso Elifabethenstrahe 30 , Telefon 772.

!!Großer Gelegenheitskauf !!
Neue und gebrauchte Schlafzimmer und

Küchen , Divan und Chaiselongue wegen
3156  Aufgabe des Geschäfts zu verkaufen.
Frankfurt a.M., Scharnhorftstr.21,Tel .Röm.565.
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,Patenten
Semori -Speton-

Labletten

Kygjkmsch.Zlhutzmilte!
Drogerie und Parfümerie

Carl Kreh,
gegenüber dem Kurhaus,

Telefon 181. 3351

5onimersprossen
braune , fleckige Haut Leber>
flecke verschwunden wie abge¬
waschen, auch Pickel, Mittesser.

Auskunft frei, nur Rückmarke
erwünscht. 3839

Zollausseher Osburg,
Heiligenstadt (Eichsfeld)

Sanitäre Frauellarlikei
Anfr. erb. : Versandhaus

enfinger , Dresden 711
m See 37. 10944

Zu verkaufen:r
i \ für Mäd¬

chen
Ferdinandsanlage 1, p. l.

&£ MW 1Ä
verkaufen. Offert, unt. I . 8847
an die Geschäftsstelle dies. Blatt.

Holzstall,
2,0 auf 4 3 Mir . grob, 3,0 Mir.
Höhe, fast neu, Holzzimmerung
mit Perschalung,

auch für Ziegenftall
geeignet zu verkaufen. 3341

Heidehaur » Hölderlinweg 24

gu verkaufen:
Met Paar Damenhalbschuhe

36 und einige Stehkragen
Nr. 43. 3355

Ferdinandsanlage 1»pari . r.

Landhaus

X

mit grossem Edelobst¬
garten za verkaufen.

Sofort beziehbar. Forderung 180000 Mk. 8343
W. Schlanze , Immobilien-Agentur
Elisabethenstr. 42 Fernsprecher 782.

Etagenhaus in nächster Nähe
der Anlagen sofort

zu verkaufen. Eine 6-Zimmer-Wohnung sofort be¬
ziehbar. Forderung 190000 Mk. Anzahlung ca.
70000 Mk. w . Schlanze
Jmmobilien-Agentmr, Elisabethenstr. 42, Tel. 782.

9369.

ZU mieten gesucht . Fleißiges. braves Hausmädchen,
Fabrikationslokalitäten

ca. 160 Quadratmeter Bodenfläche mit Kraftanschluß per sofort

gesucht. Offerten erbeten unt. E . 3844 an die Geschäftsstelle ds . Bl.

welche« auch in der Küche Bescheid
weiß, zu drei Personen bei gutem Lohn
und ordentlicher Verpflegung für sofort
- gesucht . -

Zu melden Kaiser Friedrich -Promenade 67 , Zimmer 11.

Fuhren aller Art
Frachtverkehr nach Fravkfvrt
«. zurück, kleine Umzüge hier und
auswärts werden prompt aus-
geführt. 3180
A. Nominell,
Gonzenheim , Homburgerstr. 26

Telefon 584.

Spraehanterrleht and lachhilfi
in den Realfächern bei
H. Thieleke Sprachlehrer

Elisabethenstrasse 43.
2669

Geprüfte

Lehrerin
erteilt Unterricht in allen
Fächern und beaufsichtigt Schul
«ufgaben. Offert u. R . 3255
an die Geschäftsstelleds. Bl.

5teuerhlsrungen
für Kriegsabgabe 1919, Einkorn
mensteuer -Erkärungen u. Be:
rufnngen sowie alle schriftlichen
Arbeiten werden korrekt aus¬
geführt durch

Fritz Storch fen.,
Elisabethenstraße  101.

Zimmer Sir. 8.

MM« kl.
SklWWk.PlkiklMk
usw. kauft zu reellen Preisen.

Müller , Frankfurt a Main.
987 Gr. Hirschgraben 22.

Antike Möbel
Luxus-Möbel
Orientu.Perser-
Teppiche" BfcS*“
}u häufengafuchf
P . Müllender.

Frankfurt a. Main.
Nordendstraße 20. 2765

ßehi>iDscber
mit weißem Schellenhalzbandentlaufen.
Gegen sehr hohe Belohnung

» abzugeben.
8326 Savoq -Hotel.
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mit Küche, Keller und Mansarde
in Homburg oder Umgebung.

Offerten unter G . 3345 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Nachruf.
Heute verschied plötzlich nach kurz . Kranken¬
lager unser lieber treuer Mitarbeiter und
Kollege

Herr Emil Mörschardt
Wir werden dem Entschlafenen stets ein
ehrendes Andenken bewahren.

. Bad Homburg , 26 . April 1920.

Der Chefarzt, das Verwallllllgs- lllld
Wegepersonal des Keferoelararelts.

3350

Todes -Anzeige.
Heute früh entschlief nach kurzem, schweren, mit

Geduld ertragenem Leiden unser lieber, guter Sohn,
Bruder, Neffe und Cousin

€ mi I
im blühenden Alter von 20 Jahren.

Bad Homburg. 26. April 1920.

In tiefer Trauer

Familie August Mörschardt.
3848

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 28. April,
nachmittags 8'/, Uhr vom Trauerhaufe. Löwengaffe 5,
aus statt.

Telegramm!
Achtung ! Achtung!

für Homburg und Umgegend
Die noch von der gestrigen Versteigerung im

Schweizerhof
Testierenden Möbel bestehend aus:

komplette Schlafzimmer
Chaiselongues
Spiegelschränhe, Betten und
Polsfermöbel-öarnifuren und
dtoerse 6in?elmöbeisfüche
sowie5 öarnifuren öarfen-
möbel, 6 Marquisen un9
2 Teppiche6 X7 *42 qm

werden von heute- ab täglich von 10— 12 und
3—6 Uhr in obengenannten Lokalen aus der
Hand verkauft. « 3349

Vertausche
mein Landhaus in Gonzenheim, 7 Zimmer,
3 Mansarden, Küche, Bad, 3 Keller, Waschküche,
elektrisches Licht,  mit 800 qm schönem
Obstgarten in staubfreier Lage bei Trambahn¬
haltestelle gegen ebensolches oder Zweifamilien¬
haus in Bad Homburg oder Dornholzhausen.

Offerten unter W. 3326 an die Geschäfts
stelle dieses Blattes.

diuhpixifc

Mal
5cri'.vtri / gelb / braun / rotbraun
/ .licinhersteüer; Werner® Mertz, Mainz

Ehrliches, saubere»
Dienstmädchen

gesucht.  3347
Bäckerei Tag , Obergaffe 20.

Büglerinnen unS
ILehrmädchen

3342
für dauernd gesucht.

Elisabethenstr. 41.

Bessere» junges
Mädchen

19 Jahre , sucht anfangs Juni
angenehme Stelle als Stütze,
am liebst, n. Frankfurt, Homburg
od. llmgeg . Kenntn. i. Haushalt,
Nähen u. Hausarbeit, find vorh.
Familienschl. u. Taschengeld er¬
wünscht. Zuschriften erbeten an
Frl . Marie Mohr , Hanau,.

Mainkanal 12. (8338

3n(ltiiin.MMeIi
in Oberursel, f. Lager u. Versand

alt . Fräulein
oder Witwe

welche schon in ähnlicher Stellg ..
>wes. zum bald. Eintr. gesucht,
ngebote unter E . 3357 au

die Geschäftsstelle dies. Blattes ..

kljeltere bessere Dame
sucht sofort

fl—3 Zimmer-

Wohnung

M möDlltriM zim«
in ruhiger Lage gesucht.

Angebote mit Preis u. V . 3318
an die Geschäftsstelledies. Blatt.

Tod und verderben
— Ollen!-

Motten , Wanzen , Milbe « ,
Holzwürmern mit Brut unter
Garantie . — Desinfektion von
Betten , Kleidern , Wäsche
durch neuesten Tötungsapparat,
Ausräucherung und Desinfektion
einzelner Möbel sowie ganzer

Zimmmer.
Dampf - Bettfedernreinigung
n mit elettrischem Betrieb . ::

Bettfedern,
Daunen u. Daunenköper

FabreCarl
Tapezier - u. Dl

Elisabethenstraße 22 —24.
1338) Telefon 124.

vernichtet
verblüffend

5-sach stark, geruchlos
mit Kopfwaich-Tabtette«

Packungf.eine Kur ausreichend
M. 3.7b BorzugspackungM 6

» nur in rotgclben Karton in
I . Apotheken und Drogerien. \

Anton
Happel

: approbierter Kammerjäger
Oberursel i . T ., Marktplatz 2
2004 Telefon 56
empfiehlt sich zur Vertilgung von
sämtl.Ungeziefer nach der neuesten
Methode wie Ratten , Mäusen,
Wanzen , Käfern etc. Uebernahme
v. ganz. Häusern im Abonnement.

Hühneraugen
Hornhaut . Ballen u. Warzen
beseitigt man schnell, sicher und

schmerzlos mit

HüÜrOl vielen tausendällen glänzend be¬
währt . Preis Mk. 2.-

Allein echt: Karl Kreh , Drog.

Verantwortlich für di« Schriftloiiung : Aug. Haus;  für den Anzeigenteil : Ott» Gittermann'  Druck »ich Vertag : Lchudt lvnchldrnckerei Bad Homburg.
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